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Donnerstag, den 24. Juli 1916. 

Jn fünf Tagen hat ein deutsche-z 
Tauchboot vierzehn britiiche Fahr- 
zeuge versenkt Tic Schonzeit ist 
vorüber-I 

Gott verläßt keinen Deutschen 
Die reichlmltiac Ernte diese-:- Jahres 
ist wieder ein schlagender Beweis da— 

für. 

Die deutsche Regierung kündigt 
England den Massenbciuch von Zep- 
pelinen an. Und die hält, was sie. 
verspricht! 

Aus Lessings ,,Einilia Galoiti: 
»Wenn der Rath eines Thorcn ein- 
mal gut ist, dann muß ihn ein ges 
scheiter Mann ausführen« 

Das plötzliche Steigen der. Weizen- 
preise wird jetzt von der Brutdeer 
gietung untersucht Billiger wird 

dadurch der Weizen nicht werden! 

Ins den Aeckern der. Menschheit 
sind die Engländer das Unkraut. das 
der Feind unter den Völkerweizen 
gesät hat- 

Jossre hat wieder fiel-zehn Gene- 
täle festgestellt Woraus man unge- 
fähr schließen kann, wie warm es ihm 
bei Vetdun geworden sein muß. 

Der lange Nikolai Nikolajewitsch 
ist wieder bei seiner Lieblingsbeschåf- 
Ma. Beim Rückzuge Die Tür- 
ken verdauen ihn ganz jämmerlich. 

Jm Osten gOen Affen auf Reisen. 
M den Damen der Gesellschaft 
Indes-e M in den Redaktionsstnben 
Und schreiben LeitattjkeL 

Deutsche Flieget haben in neun- 

zehn Stunden die Strecke von Berlin 
stach Konftmtimpel zurückgelegt 
Das Wort ,,Unmöglich&#39;« giebks bei 
denen nichts 

Nichts aus Mexiko. Carranza 
und.Bilfon in tiefem Schweigen 
Selbst die amerikanischen Soldaten, 
die bei Carrizal ermotbet wurden- 
ftöken das Schweigen nicht. 

Auch dic- Einspruchnote gegen die 
«Schwarze Liste« war eitel Spiegel 
fechterei. Daß nichts dabei heraus- 
kommen würde, wußte man von vor- 

neheteinl 

Portugal wird nun auch von Eng- 
land finanziell unterstützt Mit an- 

deren Worten: England kauft in 
Portugal Lumpen. Und die sind be- 
kanntlich billig. 

Für die ,,Metikanifche Kommis- 
sion« kann Bilson keinen dritten 
sann finden. Jeder Statspieler 
wird ihm den Schmerz nachempfin- 
sent 

Man berechnet, daß in Omaha seit 
dem l. Januar hundert Ante-mobile 
im Mchnittiwekthe von je 3400 
keinhlen worden sind, und im gan- 
zen Staate Nebraska etwa 500 Kraft- 
M- 

Ein italienisches Schlachtschiff ist 
in die Luft geflogen. So werden 
M alle Siege der Miit-ten in die 
Luft fliegen. Deutsche Ehrlichkeit 
Iasm nimmer der verbündeten Ge- 
W unterliegen. 

Gaste die Mache, daß man in 
W die unmittelbare Zu- 
M immer schwärzte zu sehen be 
sämt- etwai damit zu thun haben, 
U pur Dust-es mit feinen Kam- 

Wen immer in&#39;s Schwarze 

—- 
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Die Italieners Haben um den Göt- 
zer Brückenkopf länger all ein Jahr 
gekämpr Gar-TO von gar keiner 

darna mit der We von M 
am leichtesten erziele- zn können Die 
Stadt ist unbesesti Pset die Oesters 
reicher die die des italieni- 
schen Oberbesehlethekil alsbald er 

kannt hatten fanden seit den Brii 
ckenfopf zu thäkkgsp-,md ais die 
Jtnlimer augrisfens stießenJ sie ans 
unerwarteten Widerstand Seitdem 
haben am Götzer Wettkaps wie- 
derholt Kämpfe Waden die zu 
den blutigsten Kur-fes des ganzen 
Krieges zählen. MMlte Tausen- 
de von Mensde hat Eadorna 
hier in seiner Wtsh über die Enttäus 
schung, die die Osteneicher seinen 
Siegeshoffnungen bereitet haben ge- 
opfert. Nach jeder Niederlage wurde 
er von der Regierung zu neuen An- 

griffen ausgestachelt, und hier hat der 
Jsanzo sich vom Blute der irr-schlage 
ncn Jtalienek tliatsächlich roth ge- 
färbt. Ein Wunder iit nur, daß die 
Qesterreicher sich in dein non unge- 
zählten schweren italienischen Geichos I 
sen set-wühlten Boden so lange gci 
halten haben. Unter der Wucht die- 
ser Geschosse wurde das Felsgestein 
mit den eingebetteten österreichischen 

sSchützengräden nach und nach voll- 
ständig zermahlem und einmal muß- 
te der Augenblick kommen, wo auch 
die größte Tapferkeit die Stellung 
nicht mehr halten kannte. Die Ita- 
liener mögen ruhig Görs behalten- 
an der allgemeinen Kriegslage an 

der Südweststant wird M wenig än- 
dern. Zumal die Oesterteichet zwi- 
schen Etsch und Brenta in den letzten 
Tagen zum Angriff vorgegangen 
M. 

Die Kinn-se is Osten. 

Die russische Ostensive liegt offen- 
bar in den letzten Zügen. An vielen 

Punkten der Schlachtlinie sind die 

deutschen und österreichisch- ungari 
schen Truppen bereits zu einer krös 
tigen Gegenossenfive übergegangen 
und die Angrisse der Rassen werden 
an den Punkten, wo sie ihre Offen- 
sive noch aufrecht erhalten zusehends 
schwächer. Auch dass riesige Ren- 
schenmaterial des Zartnreiches er- 

schöpft sich M und nach, denn wag 

fett über die Verluste der Rasse-i bei 
ihren rücksichtslosm Angriffen be- 
kannt wird, zeigt geradezu harrende 
Zahlen- 

Die Russen hatten sich für diese 
Osfensive mit großer Umsicht vorbe- 
reitet. Sie hatten riesige Mengen 
von Munition angehäuft, so daß auch 
bei einein längeren Feldzug und der 
wahnsinnigsten Verschwendung ein 
Mangel nicht eintreten konnte, und 
außerdem hatten sie für jeden Trup- 
pentheil Reserven hinter der From- 
die sich auf 50 bis 75 Prozent der 
Stärke des betreffenden Trupven- 
theils beliesen, die aber bei den Rie- 
senverlusten doch nicht ausreichtem 
die Lücken zu füllen. 

Diese massenrnörderische Taktik 
steht in der russischen Jnvasionsarmee 
nicht etwa vereinzelt-da Alle ver- 

lößlichen Angaben stimmen darin 
überein, daß in der ganzen russischen 
Armee die 50 bis 75 Prozent betra- 
genden Reserven nicht mehr ausrei-, 
chen, um die etatsinäßige Stärke der 
Truppentheile aufrecht zu erhalten, 
und daß die Verluste so nngeheuerlich 
sind, daß aus den im Jnlande ste- 
henden Ersaytörpern neues Kanonen- 
futter herangeholt werden mußte 
Aber auch dieses scheint in den letzten 
Wochen zu versagen nnd der völlige 
Zusammmbruch der tussischen Offen- 
sive unmittelbar benetzt-stehen 

Erst die Nachwelt werde Wilsons 
wahre Größe zu würdigen wissen 
schreibt eines unserer administra- 
tionesreundlichen Wechselt-tönet Wo- 
es übersieht daß die Nachwelt dem 
,.Mimen« Kränze noch niemals ge- 
wunden hat 

Die Franzosen schießen die Stadt 
Veronne in Grund und Boden, um 

die Deutschen her-auszutreiben Dag- 
nennt man mit anderen Worten, sich 
die Nase abzuschneiden ,utn sein Ge- 
sicht zu ärgern- 

Viseount Grey begeichuet die Hin- 
richtung des englischen Piraten Fro- 
attalsIustismord Mist-klär- 
M Mit Justiz-neide- hst stets M 

West i 

Fartsetung von Seite l. l 
! 
l 

wa 60 Mannen und Dammstintntew 
M eine qediegene Leistung. die sich, 
in diederhoktem Applaus band-sah- 

«Der Heini von Stein-« ernst-te 
ßch den Beisail der Zuhöree im 
Sturm. Es ist eine schwierige Ton- 
schöpsnng, bei welcher Fri. Lybia 
M als Sopranistim Herr M- 
mer als Baß, Herr A. Sheasby als. 
Bialinist und der Mönnetchar mits 
Orchester mitmikkten und insgesagnni 
ein mächtiges Tonlnld lieferten. Die 
schwierigen Solos kamen schön zutz 
Geltung und es muß erwähnt wer-i 
den ,dasz FkL Menck hierbei zeigte-- 
daß sie nicht nur über eine glacken H 
reine nnd dabei weiche Stimme ver 

fügt, sondern daß dieselbe auch weits! 
umfassend ist, und trotzdem selbst dass 
Schwierige anscheinend spielend meis i 
stert. Der Gesamtntvartrag gab zuj 
stürmischem Applans Anlaß. ! 

Der Sapkan Sola von Frl Helens 
Battenbach, mit Damenchok Beglei I 
tung in »Rie Rose im Garten&#39; und 
»Dek- Liebesschtnied« kam schön Hut-I 
Geltung, und der ’Schlaszgesangz 
»Schön Ellen« mit Fri. Ludia Menckl 
als Sopran und Herrn Haberstro al-: ; 
Darin-m mit Orchestetlsealejttnm," 
fanden stükmischen Beifall. Der Lie- 
derkranz bewies hiermit, daß er aus 
dem Gebiete des Finnstaesangs ganz 
Bedeutendeg zu leisten im Stande ist 

Erste-; Bandes Konzert 
Dasselbe ging bei vollem Hause 

vor sich. unter der Leitung des Fest-I 
Dirigenten Herrn Carl Schluek undJ 
des BuiidesiTirigenten Herrn Theo« 
R. Reese. Die Einleitung bildete-F 
der Krönungsmarsch aus dein »Pro-· 
vheten" unter Leitung Herrn Carl« 
Schluer. Wie elektrisch durchzucktesz 
es die Zuhörer bei dem Vortrag des-» 
betantuen .Sängerinarsch« seitens. 
des Massenohors mit Orchester-, unter· 
der Negie Herrn Theo. R. Reese’s.» 
Die Arietta des Aennchen aus der 
Oper »Der Freischüh« wurde als- 

zSoprawSalo von Erl. Margarethe 
Minder-, einer jungen Sängerin und 
Tochter Herrn Kirche« von der 
»Oniaha Tribiine«, gesungen und sie 
erhielt den wohlverdienten Beifall 
des Publikums« »Des Sänger-.- 
idarsz«, gesungen vom Concordia Da- 
menchor von Omaha mit Orchester- 
war gleichfalls eine schöne Leistung. 
Jn Verbindung damit möchten wir 
besonders Frau Jken von Omaha, 
eine Schwester von Fel. Margarethe 
Damm, die als Solistin initwirkte, 
lobend hervorheben hinsichtlich ihrer 
schönen und klangreichen Stimme, die 
bei den Chorgesangen voll zur Gel- 
tung kam, hauptsächlich aber, wenn 

sie eine Solopartie zu singen hatte. 
kSie bat uns besondere annesprochen 
Die Ballade »Der Erlkönig«. ein 
Borsten-Sold wurde von Herrn Fritz 

kRieth nach bestem Können zum Vor- 

strag gebracht. Diese schöne und be- 

frühmte Schubert·sche Tondichtung 
lfindet aber nicht immer den Anklang, 
iden sie verdient. weil sie verstanden 
isein will und etwas ernst und drama- 
Itisch wirkt. .,Waldes Morgengrusz« 
Fund »Jubilate« wurden vom Massen- 
"chor gesungen und erzielten ebenfalls 
eine hübsche Wirkung. Fri· Marga- 
rethe Damm sang die Arie aus 

«»Tannhäuser«: Dich, theure Halle, 
grüße ich«, und zwar so ausbeute- 
voll, daß sie noch einige Volkslieder 
zugab Noch besseren Eindruck hätte 
sie erzielt, wenn das Trentoliren 
der Stimme etwas weniger hervorge- 
treten wäre. Zum Schluß sang der· 
Massenchor das schöne und anspres 
chende Lied »An der Weser«, mit Or- 
chesterbegleitung. Der Konzert-Wai- 
zer »Das Leben ist schön« wurde vom 

gemischten Chor des Omaba Musik- 
vereinj vorgetragen und kam derselbe 
einer wahren Offenbarung· gleich. 
Wir können dent Musikverein unsere 
Anerkennung nicht versagen 

Schönes leistete das Grand Island 
Fest-Äther unter der Leitung von 

Herrn Carl Schluer mit der Wieder- 
gabe der Orchester-Nummern beim» 
Empfangsiskonsert sowie während 
der beiden Bandes-Konzerte Vor 
Allein müssen erwähnt werden. Das 
Adagio We« und der »Hm- 
qarian Danke«, schwierige und klas- 
sisch zu nennende Conwositioneu, sind 
tünstlerisch und mit seiner Manti- 
runq zur Geltung gekommen, und« 
Herrn Schluer gebührt für die Bie- 
dergabe dieser Tondichtnnqen vollste 
Anerkennung. 

Zweitee Indes Konzert 
Mit der Oberon-Dummste von 

Weber nahm dasselbe am Samstag 
Abend feinen Infang. Wie alle Or- 
chefiemummekn unter Leitung Denn 
Schluss, kam dieselbe in abgerunde- 
tet Weise zu Gehör und biM eine 
wütdiae W. »Es-et Rhein, 

Vater Rhein« wurde vom Weinhei- 
mit Orchestabyxettung Seit-men- 
ein schönes und äußerst hat-month 
Tonbild BunMDirigmt Theo- R. j 
Reeie hat mit der Einübung dieses 
und der übrigen Massenchöke zweifeH los Bedeutmdes qeiriftct und wir un- 

tctichösev ais-i die Ausdeuct und 
Energie, durch welche solch schöne Ek-« 
folge erzielt wurden. Dis nächsten 
drei Liedcrvoktkägc —- «Ftändchen« 
von Schubert »Love me if J live« 
und »Der Schmied-« -— Alt Solo, 
wurden von Fri. Margarethe Kohl 
schön und einpsindungsooll zum Vot- 
ttag gebracht. Itl Kohl heftet eine 
weiche Stimme von beträtbtlichcr Co- 
loratut und weichek Klangfarbe, was 

gerade bei der Wiedergabe dieser drei 
Compositipnen besonderes zum Aus-- 
druck kam. Sie berechtigt zu den 
schönsten Hoffnungm Eine hübsche 
Leiitmia war »Das Zweite Waisen 
Nondo« von Gcmibert. gesungen vom 
Dmalm Eoneordias und Grand Jo. 
land Liederkmnstamenchor mit Or- 
chester-. und es scheint daß sich in der 
höheren Laae da Frauenstimtne das-s 
ganze Empfindungsleben verköweri» 
Neichek Beifall belohntc den Mächti-i 
gen Vortrag. Fel. Margaretlie 
Damm die schon im vorhergehenden- 
Konzert :nitwirkte, smm also nächste 
Nummer die große Arie a. d. Oper 
»Der eriichütz« mit Sicherheit und 
Braut-un und auf diese Weise beka- 
men wir auch wieder einmal ciwasi 
cui-:- miieren großen und bekmmteitenk 
Opera zu hören. Hierauf lang der; 
Masse-ichka ..Des Liedes Crustall&#39;« fo- ! 
wie »Waldesrauichen«. beides schönes 
und ivirkunasvolle Gesängen welches 
besonders ansprachem Abschied der? 
Vögel«, Duett für Sopran und Bei-z 
riton nnd gesungen von Fel· Emma 
Lamb und Herrn Meth, wurde seth 
bcifällig mitgenommen, verfügen dochs 
beide Sänger über klangreiche Stim- 
men, die in schöner Harmonie zusam- 
menschmolzein Mit »Der HinunelJ 
hat eine Thräne geweint«, trat FrL 
Margarethe Kinder wieder vor diel 
Raume, begleitet von einein 
Fliiten isolo von Herrn Wohl. Sie 
errang sich auch diesmal den Beifall 
des Aiiditoriiinis. Den Liederschluß 
bildete der «Abschiedschor« gesungen 
vom Massenchor init Orchester-beglei- 
tnng. Der Miplauitvar ein so stür- 
niischer. dasz eine Zugabe in dein 
Lied »Ur-m dem Wehelaut-H nötig 
ward, die last noch- schöner und groß- 
artiger wirkte wie...,die Programm- 
numtner. Die Zwischennummern 
wurden wiederum mit Orchester-Vor- 
trägen ausgesiillt, welche sich in ihrer 
Gediegenheit und künstlerische-n Ans- 
siihrung an diejenigen der vorherge- 
henden Konzerte würdig reihten und 
für Herrn Schiner als Dirigent des 
Fest-Orchesters sowohl als für die 
Musiker eine Ehrnng bildeten. 

Nach Schluß eines jeden der Kon- 
zerte wurden patriorische Gesänge ge- 
sungen. Sodann erging man sich 
noch stundenlang im Garten, wäh- 
rend das jüngere Element im Saale 
der Muse des Tanzes huldigte 

Volk-fest ins Plattdentichen Heini. 
Am Sonntag Nachmittag fand im 

Piattdeutichen Heim ein allgemeines 
Volk-fest statt. Eine wahre Völker- 
manderung itrötnte hinaus in den 
schonen Port des Heime, der von 
Menschen wimmelte und reges Leben 
und Treiben aufwies. Man unter- 
hielt fich auf jede Weise unter dem 
ichattigen Laubdach der Bäume, Lie- 
der erklangen und die heiteren Wei- 
ien des Leibchen-L Alte Bekannt- 
ichaften wurden erneuert und neue 

geschlossen, und Geniüthlichkeit bilde- 
te die Devise deo Tages-. Während 
des Nachmittage-·- bielt Herr O. R. 
Riemann, unter bekannter und hoch- 
geehrte-: Mitbiirger. der Veteran der 
Schauspielkunft in diesem Theile des 
Staates, eine mächtige Ansprache an- 

die Vertammelten Da es uns der 
Raum nicht gestattet dieselbe im 
Wortlaut zu bringen« wollen wir den- 
noch vertuchcm die Quintessenz der- 
selben wiederzugeben Nach einigen 
einleitenden Bemerkungen zur Feier 
des Tages im Allgemeinen und des 
Söngerfestes im Befonderein dabei 
aus das deutsche Lied zu sprechen 
kommend und anerkennt-nd aus die 
aus das Söngersesi bezüglichen Akti- 
kel im »Anzeiger« sowie deren Ver- 
fasser, den Redakteur des Blaue-S- 
aum-kennend hinweiiwd sing er ans 
das Geschichiliche des Sönaersestwcs 
send übel-, betonte, wie die Sönaers 
fest ansänglich nicht die Bedeutung 
von heute hatten: man habe damals 
weniger um Klangfarbe und Klang- 
schönheit gewetteisett, sondern viel- 
mehr um Manqstörtr. und dennoch 
haben diese ersten Sänger-feste bereits 
ihre schöne Wirkung- ausqeübt Seit- 
dem habe sich auch im Sange-wesen 
der deutschen Vereine hierzulande ei- 
ne Mich-— sausuua W 

Und disk Sövgcrseste von heute bilde- 

ten einen mehr geläutet-ten Kunstge- 
ichmach der fromm im gepflegten 
Volkslied seine einfache NatürliGeit 
und Schlichtheit beibehalten habe. 
Reh-iu- ekging sich dann in Reminiss 
zenzen aus vergangene-i Tagen, als 
der deutsche Männern-sang sozusagen 
noch in den Windeln steckte, und ging 
auf eine Tronmssllegokie übel-, die 
den Aufschwung des deutschen Liedes 
in diesem Lande verherrlichte- Er be- 
glückwünschte die Vereine und deren 
Sänger zu ihrem schönen Streben so- 
wie Fortschritt wie er überhaupt den 
Fortschritt aus dem Mcbite des deut- 
schen Liedes rühmlich hervor-doch und 
brachte im Verlaus seiner begeiste- 
mnggvollcn Ansprachc ein Hoch auf 
»Papi: Rcefc« aug, in das die Ver- 
fammcltcn ehxstiuuntm Er unter- 
ließ nicht« hemorzuhcbcih näe die 
beiden Ditibcntem die Vereine und 
die Sänger im Allgemeinen so emsig 
und tüchtig arbeiteten, um solche Lei- 
stungen, wie sie beim Sängcrfrit be- 
wxmdcrt wurden, zu zeitigen. Auch 
wies ck darauf hin, daß man nicht 
übersehen wollt-, welche Mühen und 
Anstrwmungen nöthig sind, um ein 
solches Fest zu arm-miten, und daß 
dem Arrmmcmcntsstiomitc der volle 
Dank und Anerkennung zu zollen fei. 
Er schloß mit dem Wunsche daß sich 
die Sänger beim nächsten Sänger- 
fefte wiede zohttcich einstellt-n möch- 
tm, erfüllt von demselme Geiste-, der 
sie beim heutian Sängcrfcst in 
Mrand Island erst-like 

Als- Herr Riemann geendet wurde 
ihm reicher Beifall zu Theil nnd man 

drängte sich an ihn heran, ihm zu sei- 
ner oratorischen Leistung, der ein 
schönes Pathos der Sprache nicht 
mangelte, zu beglückwünschen 

Als der Abend seine Schatten her- 
absentte, herrschte zwar noch lebhasi 
tes Treibeniin Part, doch langsam 
völlerte sithdag Innere des Heime-, 
und ale die Tanzmusik erklang, wieg- 
ten sich die Paare aller Altersklassen 
umher. und erst zu später Stunde 
fand das Volkeiest und damit das 13. 
Sängersest des NebraskaSiinaerbuni 
des seinen Abschluß. Es waren herr- 
liche Tage. die hier verlebt wurden- 
und wohl Jeder wird schöne, unver- 

welkliche Erinnerungen mit nach 
Hause genommen haben. Bemerkt 
soll nach werden, daß im schönen 
Pakt des Plattdeutscheu Heime nach 
zahlreiche Gruppen sich wähernd des 
ganzen Abends befanden, denn es 

war eine wunderschöne. liihle Nacht- 
und das bleiche Mondlicht versilberte 
die kräuselnden Wellen der schönen 
Lagune, über welcher die unsichtbaren 
Geister derNacht zu schweben schienen. 
Es giebt nicht viele Plätze hier und 
in der Umgebung, welche sich mit die— 
sein idyllischen Fleckchen Erde verglei- 
chen lassen. Es ladet zum Träumen 
ein während des Tages, wenn das 
goldene Zagdgestirn herablenchtet, 
und während der Nacht, wenn der 
Geist beruhiaenden Schweige-no im 
Pakt und iiber den Wasser-n heimlich 
weht und schwebt nnd der bleiche- 
nächtliche Begleiter unserer Erde mit 
seinen ihn umgebenden Himmelswo- 
banten durch das sattgräine Laub der 
Blätterkränze schimmert 

Arn Sonntag sand die Zusammen- 
kunst der SängersestiBehörde statt, 
nnd es wurde beschlossen, den Vor- 
ort vorläufig in Grand Island zu 
halten« da man sich nicht iiber den 
neuen Vorart einigen lonnte. Co- 
lumbus scheint den Vorzug sür das 
nächste Sängersest zu haben. Hier- 
über soll eine spätere Abstimmung 
entscheiden 

Dem ZestsComite, welches die Vor- 
bereitungen fiir das Sängersest traf, 
gebührt alle Anerkennung iiir die ta- 
dellosen Arrangenieiits, welche mit 
viel Mühe und Zeitverlust verbunden 
waren. Es ist keine Kleinigkeit ein 
solches Fest zu arrangiren, damit 
Alles clappt, und wer jemals dabei 
war, wird dies wohl zu würdigen 
wissen. 

Nach Schluß des Kunz-Orts am 

Samstag Abend begaben sich sämmt- 
liche Sänger in die Banketthalle im 
neuen Anbau, woselbst die Sänger 
nach wohlgethaner Arbeit reichlich ge- 
deckte Tische vorfanden und in boher 
Stimmung der Schluß der Gesange- 
leistungeu einen würdigen Abschluß 
fand. Die Mitglieder des Lieder- 
transtsamenelubs, welche den ele- 
ganten Lunch sür diesen Abend sowie 
beim Empfang der Sänger sei-bitten- 
gebührt besonderes Lob sin die Mii- 
be und Aufmerksamkeit welche die 
Damen dabei verwendet haben. Auf 
Anregung des Festorösidenten Nich. 
Göhring hielt Herr Robert Strehlow 
als Präsident des Omaba Nusikveti 
eins und Präsident des Nordwest- 
lichen Sängerbuudei eine Inspraches 
in welcher er eile Gänger ermunter- 
ite,ande-mgutenserseimlusban 

safaissseugefaßter Bericht der 

Commercial State Bank 
....und.... 

Home Savings Bank 
Condenfitt von den an der Stute Banting Bearb abgegebe- 
nen Berichten am Schluß der Geschäfte« am 1(.). Aug. 1916 

Vermögen 
Anleihe-n nnd 

EIN-istsan .8801,956.48 
Uebekfällige 

Wechsel. 897.38 
Bankhaus und 

Einrichtun- 
ge«.·.. .. 31,43».85 

Bank und fällig 
von Bauten .178,887.42 
Total .. 81,013,178.13 

Verbindlichkeiten 
Kapital ...... 8115,000.00 
Ueberschuß 8(;,000.00 
Un etheilte Bkofite 17,176.24 
Fällige 
Depositoren Ga- 

rantie Zo«d. 5,523.93 
Depositen. .839,477.96 

Total .. 81,013,178.13 

Ich bestätige hiermit, daß obiger Bericht korrekt ist. 
C. H. M e n ck, Kassiekek 

Wie gron ist eine Million? 
Nim. nnr können ebenso wenig diese bernlnnte kane vollstän- 

dig ben:1twm«ten, nne Andere die es— schon unternommen haben: mir 
nnssen jedem das-, die TlIkätlmn Tellan dltesonrcetn die unser Bericht 
zeigt, nuis Bemmeld besteht, mie- Setnrttäten nnd Vesitzthnnk deren 
exerm dem vollen Wertne obiger Ennnne entspricht, Tellnr fnr 
Donat-, nnd alle-:- dieis dient der Protestij unserer Teuojitoren, nnd 
ausser-Denn unsere Teposjtoren gleichfallosaeschntzt durch den 

Depositvren Garantie Fvnd 
dec- Staates Nebraska der ebenfalls eine Million übersteigt Jle 
Meth, wenn hier debonirt, ist doppelt geschützt- 

Laßt uns Euch bedienen! 

des (5ehnges· und der Musik wetqu 
fahren nnd die Aufmerksamkeit ans 
dap Sängerieit des Rock-westlichen 
Sängerbnndes im nächsten Jahre in; 
Kansas City hinwies. Herr Phil« 
Andre-» als nächster Sprecher-, hatte 
das Thema zu behandeln, wie er sich 
»die Abhaltung eines Sängerieitev in 
einem trockenen Staate mit Chokoi 
lade denken würde. Jn höst komi- 
scher Weise brachte et die Lachen«-« 

iteln der Anwesenden in Bewegung 
und bewies dnkch Ersahrüng 
Staate zuma, wie diese heikle Frage 
zu töten ist Der letzte Sprecher war 

Herr Vol J. Peter-, welcher das 

Thema »Piinktlichkcit« in treffe-aber 
Weise behandelte und vie Pflichten 
der Sänger sowohl ass des Deutsch- 
thnms im Allgemeine-:- Hat-legte 

. I . 

Visndes-Ditckor »Papa Reefe" 
ioak der Letzte. weiches am Montag 
Vormittag das Strand Island Sän- 
gerin-im verließ. Es iict ihm, wie es 

schien. schwer-, den LiedektraiizsRat1)5· 
toller zu verlassen Doch in. Beglei- 
tung von Sheriss Siena-s und Fest- 
Prästdent Göhring war es dem ehr- 
wiikdiqcsn Gesangsmristck möglich, 
gegen Mittag nach Omaha abzufah- 
ren. 

Bericht des Zustand-es, 29. Mai lkmi 

sTME Wil( Ul- MWJ ISUWJ 
Yormögem 

Anleilien nnd Disko« tos. .-. ........ JZCMJZZUH 
Ueberfällige Wechsel .............. 1,lH7.-t.&#39;) 
BankhaiiS-Möbel nnd lfinrichtnng .. 7,k)00.()0 
Allg meine Ausgaben, Steuern 

nnd Jnterenen bezahlt ........ 1,«.»l«.3.«.’7 
Baar und fällig von Bauten ....... 60,:5-&#39;-:3.0-") 

säisilhisHTtLIZ 

Yerbindlichkeitew 
Kapital ....................... s 5p0,000.n» 
Ueberfchuß ...................... 2,0()().00 
Ungetheilte Profite ............... 1,821.I7 
Garantie-Fand ................ 1,306.()2 
Depofiten ....................... 275,749.76 

833(),876.(.)5 
Obiaer Bericht ist korrekt nach meinem besten Wissen nnd Glauben. 

D. D. scifelsanrh Kaiiirer 
sentenc. r. I. Geer, VII-erkor 

V. E. Even-, Detettok 
Gezeichnet und beschworen vsr mit am 15. August list-L 

N. L. Raum, Notar 
Vergleiche-se set-iste, die seit see M uns in Genus Island 

es In VIII-Departement sen ehe-Oh sent-Cl 
us stillem diesem 

Vereine-: 
c. sehst-« ist-s stehcchs 

Is. Ase-is. tpsse IDEAOLFJL 
20· III-just. lplse sitzpögsk 

U, Dez» 19151 sisstCsL 
Ell. Reh-Man splse HIYIASOZIY 

29. Mai 76e «"255,260.43 
JO. Flugs-sc 19168 s275,749.76 

Das stetige Auchachsen beweist, daß unsere Bank die Fakultä- 
teu besitzt, und mit entsprechenden Hilfsqucsllcn isuujupjrt ist, Ihr 
Conto zu handhaben- 

Zse cum sitt seist-bist 
Wir gebären zu den größten uud hilfpreichsten Bank Orga- 

nisationen in Central-Nebraska 

Depositoken dieser Bank find geschützt durch das Depa- 
sitoken Garantie-Fand vom Staat Nebraska. 


